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Seit einem Jahr schreibe ich nun hier in diesem Blog. Am 3. November 2008 eröffnete ich noch
fröhlich mit einem Beitrag „Der November rockt…„, in der Hoffnung, dass sich vielleicht mal was
ändert. Damals konnte man noch mit einer gewissen Heiterkeit an die Verarbeitung des
alltäglichen Wahnsinns herangehen. Heute aber weiß man schon gar nicht mehr, was man
schreiben soll. So absurd ist die Realität inzwischen geworden.

Nehmen sie das Beispiel zu Guttenberg. Zum Nato-Bericht will er ja nix sagen. Da hat er erstmal
jemanden mit beauftragt, den genau zu studieren. Dass die Bundesregierung Druck ausgeübt hat,
was den Inhalt betrifft, sei’s drum. Zu Guttenberg hat Wichtigeres zu tun. Zum Beipsiel
medienwirksam via Bild-Zeitung zu verkünden, was alle bereits wissen, nur die bisherige
Bundesregierung nicht wahrhaben wollte.

„In Teilen Afghanistans gibt es fraglos kriegsähnliche Zustände“.
Quelle: Bild-Interview

Da werden jetzt aber wieder mit einem großen Nichts Punkte gesammelt und die staunende
Öffentlichkeit klatscht reflexhaft Beifall, weil sie sich in ihrer wahrscheinlich unsicheren Annahme
nun endlich bestätigt sieht.

Der Bundeswehrverband reagierte umgehend positiv auf Guttenbergs Äußerung.
Verbandschef Ulrich Kirsch sagte der „Mitteldeutschen Zeitung“ (Halle/Mittwoch):
„Wir sind dem Minister sehr dankbar, dass er die Dinge beim Namen nennt. Dadurch
wird der Ernst der Lage deutlich. Unsere Frauen und Männer, die täglich dort im
Kampf stehen, sagen, das ist Krieg.“ Der „Leipziger Volkszeitung“ (Mittwoch) sagte
Kirsch, Guttenberg sei „eine Chance für die Bundeswehr“. Der Minister zeige, “dass
er den Puls der Truppe fühlt“. Dazu gehöre die Erkenntnis, „dass die Soldatinnen
und Soldaten, die in Kundus jeden Tag im Kampf stehen, dabei Tod und
Verwundung erleben und selber töten müssen, diese Situation als Krieg empfinden“.

Quelle: Focus

Geht’s noch? Aber lesen sie mal das Statement von zu Guttenberg im Wortlaut bis zum Ende.

https://www.taublog.de/
https://www.taublog.de/jahr-ecrasez-l-infame-7299173
http://tautenhahn.blog.de/2008/11/03/november-rockt-4982497/
http://www.bild.de/BILD/politik/2009/11/03/afghanistan/interview-mit-minister-guttenberg.html
http://www.focus.de/politik/deutschland/konflikte-guttenberg-spricht-von-krieg-in-afghanistan_aid_450553.html


2

TauBlog - 2 / 3 - 20.12.2025

„Ich will ganz offen sein: In Teilen Afghanistans gibt es fraglos kriegsähnliche
Zustände. Zwar ist das Völkerrecht eindeutig und sagt: Nein, ein Krieg kann nur
zwischen Staaten stattfinden. Aber glauben Sie, auch nur ein Soldat hat Verständnis
für notwendige juristische, akademische oder semantische Feinsinnigkeiten? Und:
Manche herkömmliche Wortwahl passt für die Bedrohung von heute nicht mehr
wirklich. Ich selbst verstehe jeden Soldaten, der sagt: „In Afghanistan ist Krieg,
egal, ob ich nun von ausländischen Streitkräften oder von Taliban-Terroristen
angegriffen, verwundet oder getötet werde.“ Der Einsatz in Afghanistan ist seit
Jahren auch ein Kampfeinsatz. Wenigstens in der Empfindung nicht nur unserer
Soldaten führen die Taliban einen Krieg gegen die Soldaten der internationalen
Gemeinschaft.“

Stabsunteroffizier der Reserve zu Guttenberg sagt ziemlich deutlich versteckt, dass die
Bundeswehr in Afghanistan keinen Krieg führt, sondern nur die Taliban. Das hat vorher der Jung
doch auch gesagt? Nur zu Guttenberg spielt sich als Schein-Intellektueller auf, der in die
Niederungen des Alltagsverständnisses hinabsteigt und uns wie den Soldaten eigentlich sagen will,
ihr seid alle einfach zu doof, um die juristischen, akademischen oder semantischen
Feinsinnigkeiten auch nur ansatzweise zu kapieren. Es ist zwar kein Krieg, aber wenn euer Gefühl
halt was anderes sagt, weil ihr nunmal im Gefecht nicht in der Lage seid, den deutlichen
Unterschied zwischen schießenden regulären Feindstreitkräften und Taliban-Teroristen zu
erkennen, hat von nun an keiner mehr was dagegen. Haften bleibt nun aber die große Geste des
telegenen Politstars.

Ist das nun ein Paradigmenwechsel, wie die Bild-Zeitung behauptet und in ihrem Namen
zahlreiche andere Medien wohl auch? Sicher nicht. Wie schrieb Egon W. Kreutzer doch so treffend
in seinem letzten Paukenschlag:

Da ist er wieder, der windelweiche Abwäger und OPEL-Rettungs-Insolvenz-Prüfer
Karl Theodor von und zu Guttenberg, der mit wohlgesetzten Worten solange alles
sagt, was das Publikum daraus zu hören glaubt, bis die hinter den Kulissen
herangepäppelte normative Kraft des Faktischen „alternativloses“
Regierungshandeln erzwingt – die Aufstockung des deutschen Truppenkontingentes
in Afghanistan, zum Beispiel.

Und wie Kreutzer möchte ich im November 1 nach Start dieses Blogs sagen. Mich gruselt.
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You can follow any responses to this entry through the Comments (RSS) feed. Both comments and
pings are currently closed.

http://www.egon-w-kreutzer.de/0PaD2009/43.html
https://www.taublog.de/category/nachrichten
https://www.taublog.de/comments/feed


3

TauBlog - 3 / 3 - 20.12.2025


	TauBlog
	Ein Jahr "Écrasez l’infâme!"


